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Antrag 

der Abgeordneten Frau Garbe, Dr. Knabe, Frau Teubner, Frau Vennegerts 
und der Fraktion DIE GRÜNEN 


Maßnahmen gegen Umweltbelastung und Gesundheitsgefährdung durch 
Chlorphenole und bromhaltige Flammschutzmittel 


Der Bundestag wolle beschließen: 

L Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

1. Der Deutsche Bundestag begrüßt die Absicht der Bundes- 
regierung, das Fungizid Pentachlorphenol (PCP) einem 
Totalverbot zu unterziehen. PCP ruft starke Gesundheits- 
schäden hervor. Darüber hinaus gilt technisches PCP als 
eine der bedeutendsten Belastungsquellen für den Eintrag 
von Dioxinen und Furanen in die Umwelt. Es ist mit verant- 
worüich für zahlreiche Erkrankungsfälle im Holzschutzmit- 
tel-Anwendungsbereich. Es trägt maßgebhch zu bedrohh- 
chen Dioxin-Anreicherungsprozessen in Luft, Wasser und 
Boden bei, bis hin zur Dioxinbelastung des Menschen. 

Der Deutsche Bundestag nimmt folgende Ausführungen des 
Sachverständigenrates für Umweltfragen im Umweltgutach- 
ten 1987 (Drucksache 11/1568) zur Dioxinbelastung der 
Muttermüch mit Besorgnis zur Kenntnis (Tz. 1786): 

„Die bisher bekanntgewordene Belastung der Frauen- 
milch mit der Stoffgruppe PCDD/PCDF führt dazu, daß 
ein gestillter Säughng in der Bundesrepubhk Deutsch- 
land tägüch eine Menge aufnimmt, die erheblich über der 
hegt, die als Vorläufige Duldbare Täghche Aufnahme- 
menge für Erwachsene für vertretbar gehalten wird". 

Der Deutsche Bundestag protestiert gegen das Vorgehen 
des staathchen französischen Chemiekonzerns und PCP- 
Produzenten Rhone-Poulenc, der aus rein wirtschafthchen 
Erwägungen die Bestrebungen einer strengen EG-einheit- 
lichen PCP-Verbotsregelung unterminiert. 

Um ein Ausweichen von PCP auf andere nicht minder 
gefährhche Chlorphenole zu unterbinden, ist jedoch eine 
entsprechende Erweiterung der Verbotsregelung vonnöten. 



DrUCkSaChG 1 1 /3904 Deutscher Bundestag - 11. Wahlperiode 


2. Der Deutsche Bundestag hält es für erforderlich, daß nach- 
haltige Maßnahmen zur Vorsorge gegen Umwelt- und Ge- 
sundheitsgefahren durch bromierte Dioxine/Furane getrof- 
fen werden. Bromdioxine sind eine Gefahrenquelle, die aus 
gewissen bromhaltigen Flammschutzmitteln in Kunststoffen 
entsteht. Diese sind überall im Gebrauch. Neueste Untersu- 
chungsergebnisse lassen erkennen, daß Bromdioxine in 
ungeheuren Mengen bei der Verschwelung flammgeschütz- 
ter Kunststoffe entstehen. Darüber hinaus sind sie bereits in 
beträchtiicher Menge als Verunreinigung in Kunststoffen 
nachgewiesen worden, ja selbst in der Raumluft an Arbeits- 
plätzen der Kunststoffindustrie. Die toxische Potenz bromier- 
ter Dioxine/Furane entspricht derjenigen ihrer analogen 
chlorierten Verbindungen. 

II. Die Bundesregierung wird aufgefordert, 

1. a) den Entwurf der PCP-Verbotsverordnung um die Stoffe 

Trichlorphenol und Tetrachlor phenol (jeweils in ihren 
sämüichen Isomeren) zu erweitern; 

b) den erweiterten Verordnungsentwurf in der nächsten EG- 
Umweltministerratssitzung zur Entscheidung vorzulegen; 
bei Scheitern der bundesdeutschen Version die Verord- 
nung im nationalen Alleingang umzusetzen; 

2. a) dem Deutschen Bundestag zum 1. Oktober 1989 einen 

Bericht über die Entstehungsmöglichkeiten sowie Um- 
welt- und Gesundheitsgefahren durch bromierte Dioxine/ 

Furane sowie über mischhalogenierte Dioxin-Furanver- 
bindungen vorzulegen; 

b) bromierte Dioxine/Furane analog den entsprechenden 
chlorierten Verbindungen in die Regelungen der Gefahr- 
stoffverordnung, der Störfallverordnung und der Gefahr- 
gutverordnungen aufzunehmen; 

c) auf der Grundlage des Chemikahengesetzes {§ 17 Abs. 1 
Nr. 1) eine Verordnung zu erlassen, die das Herstellen, 
Inverkehrbringen und die Verwendung von solchen 
bromhaltigen Stoffen verbietet, die bromierte Dioxine/ 

Furane enthalten bzw. aus denen sich bromierte Dioxine 
oder Furane büden können, insbesondere: 

— Bromdiphenyläther, 

— polybromierte Biphenyle und Terphenyle, 

— Bromphenole, 

— Tetrabrombisphenol A, 

die vomehmhch als Flammschutzmittel in Kunststoffen 
Verwendung finden. 

Bonn, den 24. Januar 1989 

Frau Garbe 
Dr. Knabe 
Frau Teubner 

Dr, Lippelt (Hannover), Frau Schmidt-Bott, Frau Vennegerts und Fraktion 
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